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Von Martin Maier

Der Fotoclub „Lichtgestalten“
hat einen Fotowettbewerb – den
sogenannten Fotomarathon – ver-
anstaltet. Das Format gibt es seit
2014. Derart groß und politisch
war es aber selten. Das diesjährige
Thema lautete „Demokratie im
Bild“.

Los ging es mittags mit einer
kleinen Eröffnungszeremonie im
Cafe Museum. Die Vorstandschaft
der Lichtgestalten – Raphael und
Michael Bauer, Céline Mertesz –
sowie Jonas Gilch vom gemein-
nützigen Verein „Wochen zur De-
mokratie“ und Ulrich Gensch von
der Petra-Kelly-Stiftung begrüß-
ten 24 Teilnehmer.

Gensch stellte die Frage des Ta-
ges: Wie mache ich ein Foto von
der Demokratie? Keine leichte
Aufgabe, die die Teilnehmer –
höchst unterschiedlich was Alter,
Foto-Ausstattung und fotografi-
sche Vorerfahrung betrifft – zu lö-
sen hatten. Dass alles regelkon-
form zuging – darauf hatten die
„Lichtgestalten“ ein Auge: In ihren
Kameras mussten die Teilnehmer
Datum und Uhrzeit genau einstel-
len. Nicht dass jemand ein Bild
abgibt, das er gar nicht während
des Wettbewerbs – Dauer: von
12.45 Uhr bis 17.15 Uhr – gemacht
hat.

Schließlich ging es um viel. Der
erste Preis war mit 300 Euro do-
tiert und ging an Tim Greller. Grel-
ler hatte, wie alle Teilnehmer, Bil-
der zu fünf Unterkategorien ein-
gereicht: Verkehr, Wohnen, Kon-
sum, Arbeit, Natur.

Den zweiten Preis im Wert von
150 Euro gewann Ina Voshage.
Der dritte Preis, eine Polaroid So-
fortbildkamera, ging an Karla

Baumgardt. Auch zwei Sonder-
preise wurden vergeben. Gewin-
ner waren Tanja Schaier (bestes
Foto) und Lydia Schmidt (krea-
tivstes Foto).

Die Preisrichter waren angetan
von der Kreativität der Teilneh-
mer, wie sie bei der abendlichen
Siegerehrung im Cafe Museum

Demokratie im Fokus
Politischer Foto-Wettbewerb der Hochschulgruppe „Lichtgestalten“

betonten. Die Jury setzte sich zu-
sammen aus Raphael Bauer, Vor-
sitzender der Lichtgestalten,
Künstlerin und Fotografin Sieglin-
de Weindl, Nicole Walden von den
„Wochen zur Demokratie“, Ulrich
Gensch von der Petra-Kelly-Stif-
tung und Bürgermeister Armin
Dickl.

Raphael Bauer, 21, Student, ist
Vorsitzender der „Lichtgestalten“
und Juror beim Fotomarathon
„Demokratie im Bild“. PNP-Mit-
arbeiter Martin Maier hat mit ihm
gesprochen.

Raphael, warum ist den „Lichtge-
stalten“ ein Fotowettbewerb zum
Thema Demokratie wichtig?

Raphael Bauer: Auf der Welt wird
vieles immer fragiler. Die alljähr-
lichen „Wochen zur Demokratie“
sind da eine gute Antwort. Die Or-
ganisatoren sind auf uns zuge-
kommen, ob wir beim Fotomara-
thon kooperieren wollen. Darü-
ber sind wir glücklich und auch
darüber, dass wir so unseren Foto-
marathon etwas größer aufziehen
können.

Wie ist die Resonanz?
Wir haben bedeutend mehr Teil-
nehmer als in den letzten Jahren.
Das ist ein großer Erfolg für uns.
Ich glaube, dass das am Thema

liegt. Es beschäftigt die Leute. Die
Preise – 300 Euro für den Sieger –
spielen bestimmt auch eine Rolle.
Demokratie fotografisch umzu-
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„Wohnen“, „Konsum“, „Arbeit“,
„Natur“. Oder man stößt vielleicht
zufällig irgendwo auf eine Demo,
von der man gute Fotos machen
kann (lacht).
Worauf achtet ein Juror wie du bei
der Beurteilung der eingereichten
Bilder?

Die Bilder müssen zum einen
technisch gut sein. Und ich muss
einen Aha-Moment beim An-
schauen haben. − mm

setzen, dürfte
nicht so leicht
sein.
Ja, darum haben
wir versucht, das
abstrakte Thema
etwas greifbarer
zu machen,
durch Unterka-
tegorien wie
„Verkehr“,

Von Gabriele Blachnik

Im WGP-Gewölbe an der Höll-
gasse haben drei Künstler, die sich
gegenseitig schätzen, eine bemer-
kenswerte Gemeinschaftsausstel-
lung installiert. Als Trio sind sie
noch nie in der Öffentlichkeit auf-
getreten: der Bildhauer Christian
Schafflhuber (*1971), der sein Ate-
lier in der Passauer Innstadt hat,
der in Tiefenbach lebende Maler
Sebastian Gessenharter (*1988)
und der Fotograf und Bildende
Künstler Tom Leather (*1976) aus
Regensburg.

Ungewöhnlich ist auch, dass
sich die in verschiedenen Sparten
tätigen Künstler auf ein gemeinsa-
mes Rüstzeug der Bildenden
Kunst konzentriert haben: auf das
Zeichnen. So erklärt sich auch ihr
Ausstellungstitel „Bare Bones“.
Um die „blanken Knochen“, um
Anatomie, Körperverhältnisse
und Perspektive geht es einem
Künstler, wenn er sich Menschen
als Objekte seiner Kunst nähert.
Im übertragenen Sinn sind Skiz-
zen und Zeichnungen das Gerüst
für die bildnerische Arbeit.

Für Sebastian Gessenharter ist
es eine Premiere, dass er Skizzen
und Zeichnungen, die auf dem
Weg zu seinen gegenständlichen
Gemälden entstehen, ausstellt.
Sich einzulassen auf die Positio-
nen der Kollegen, war eine neue
Erfahrung, sagte er bei der Vernis-
sage. Christian Schafflhuber hin-
gegen hat seine ausdrucksstarken
Zeichnungen, vor allem Portraits
und Körperstudien, schon vieler-
orts gezeigt. Er und Gessenharter
kennen sich schon seit einigen
Jahren, haben sporadischen,
dann aber sehr intensiven Kon-
takt. In Schafflhubers Atelier ent-

stand auch die Ausstellungsidee.
Zusammen mit Enrico Herzig
fand sie ihre Umsetzung.

Der dritte im Bunde, Tom Leat-
her, ist aus Sicht des Passauer
Kunstpublikums eine Neuentde-
ckung. Geboren als Tom Neu-
meier, ist Leather seit 20 Jahren
auf unterschiedlichen künstleri-
schen Bühnen deutschlandweit
und international unterwegs. Er
war Hausfotograf am Theater Re-
gensburg, Kameramann für das
Bayerische Fernsehen und stu-
dierte an der Akademie der Bil-
denden Künste in Nürnberg. Leat-
her zeigt in Passau u. a. Entwürfe
und Fotos zu seinem Projekt „red
robe“ mit einem Fotomodel in Se-
negal oder zur Aktion „Stern Hagel
Blau“ für die Blaue Nacht in Nürn-
berg, wobei die größte Bierkasten-
skulptur Deutschlands entstand.

Drei Tage lang haben die Künst-
ler ihre Ausstellung aufgebaut.
Ausstellungsstrecken jedes ein-
zelnen Künstlers wechseln mit
solchen, in denen sie sich zu zweit
oder zu dritt präsentieren. Post-

Geballte Kreativität
Künstler-Trio zeigt Arbeiten im Gewölberaum an der Höllgasse

kartengroße Skizzen sind ebenso
zu sehen wie große Aktstudien
oder Tableaus. Um die Fülle an
Zeichenblättern in dem Gewölbe-
raum zeigen zu können, verwen-
deten sie Metallgitter bzw. Ma-
schendraht als Bildträger, die teils
auch frei im Raum schweben. Im
Ergebnis findet sich der Besucher
inmitten einer Fülle an Eindrü-
cken.

Auffällig viele junge Menschen
waren zur Ausstellungseröffnung
gekommen, die man bei den meis-
ten Vernissagen in Passau eher
vermisst. Auch einige Passauer
Künstler zeigten ihr Interesse, u. a.
Rudi Klaffenböck, Monika Jokiel
und mehrere AGON-Mitglieder.
Auf die herkömmlichen Vernis-
sage-Rituale und -Reden haben
die drei Künstler bewusst verzich-
tet. Während des Aufbaus wurden
sie von einer Schulklasse besucht,
die sich von den Bildern zu eige-
nen Zeichnungen animieren ließ.
Diese sind an einer der Granitsäu-
len ausgestellt. Gabriele
Blachnik

Zu sehen bis 23. November,
Höllgasse – Ecke Steininger Gasse,
geöffnet Do bis So 13–16 Uhr.

Von Carola Baumann-Moritz

„Mozart in Kremsmünster“, so
untertitelt Gunar Letzbor, der Lei-
ter der Ars Antiqua Austria, das
spannende Konzert in der Heilig-
geistkirche.

Hatte man vor 300 Jahren nicht
die Möglichkeit, Opern zu besu-
chen, so hat man diese, meist in
Klöstern, für kleine Besetzungen
bearbeitet. So geschehen im Klos-
ter Kremsmünster, wo viele Patres
auch hervorragende Musiker wa-
ren. Letzbor hat in den Stiftsarchi-
ven dieses Klosters höchst an-
spruchsvolle Kammermusik ent-
deckt und zwei Werke daraus vor-
gestellt. Meint man die „Zauber-
flöte“ bestens zu kennen, so wird
man bei der Bearbeitung für
Streichquartett eines Besseren be-
lehrt. Letzbor, Violine I, hat mit
Nina Pohn, Violine II, Markus
Miesenberger, Viola und Peter
Trefflinger das professionelles
Quartett zusammengestellt.

Mit großem Engagement musi-
ziert das Quartett auf historischen
Instrumenten die Ouvertura, da
groovet es und die Besucher wip-
pen im Takt. Hier wird feinste
Kammermusik geboten, die auch
ohne Gesang und großem Orches-
terapparat absolut hörenswert ist.
Letzbor kommentiert jeweils den
Stand der Handlung. Mit der be-
kannten Melodie von „Ein Mäd-
chen oder Weibchen“ als Thema
mit witzigen Variationen endet

ein genussreiches Werk, das auf
höchstem Niveau dem begeister-
ten Publikum offeriert wurde.
Zum Highlight des Abend wurde
ein Klarinettenkonzert von Mo-
zart. Für den erkrankten Ernst
Schrader spielte Markus Springer
auf der hölzernen Bassettklarinet-
te, die er auch liebevoll erklärte –
das verwandte Bassethorn war
Mozarts Lieblingsinstrument und
eine Passauer Erfindung. Die war-
me Tiefe des Instruments wird
hier von den auf 430 Hertz tiefer
gestimmten Streichern unter-
stützt, wobei es schwierig ist, die
Instrumente „in Stimmung“ zu
bringen.

Die Musiker zelebrieren ein in-
niges Miteinander, wobei die Kla-
rinette die belebende Stellung in-
nehat. Leicht und beschwingt
wirkt das temporeiche Menuett,
das mit großer Freude am Musi-
zieren erklingt. Die Variationen
des vierten Satzes entspringen aus
einem liedhaftem Thema mit lus-
tigen Staccato Terzen. Man kann
verstehen, dass Mozart die Klari-
nette liebte und Springer ist der
ideale Interpret für dieses wun-
derbare Instrument. Diese feine
Kammermusikreihe unter Gunar
Letzbor hat seinen Platz in Passau
gefunden – der gute Besuch und
der herzliche Applaus bestätigen
dies. Man kann sich auf den 6.
März 2026 freuen wenn „Wien auf
Passau“ trifft.

Altes neu interpretiert
Konzert von Ars Antiqua Austria

Die Hochschulgruppe „Ge-
meinsam Aktiv!“ des Vereins „Ge-
meinsam leben und lernen in
Europa“ lädt am Dienstag, 11. No-
vember, wieder zum gemeinsa-
men Backen ein. Das Gebäck wird
an die Bahnhofsmission Passau
gespendet und an Bedürftige ver-
teilt. Von 17.30 bis 19.30 Uhr sind
alle Interessierten in den Gemein-
schaftsraum in der Lederergasse 1
herzlich dazu eingeladen sich bei
„Solidarity Bread“ sozial zu enga-
gieren.

Bei Fragen kann man sich unter
Tel. 0851/2132738 (Mo-Fr 8-16
Uhr) oder projekt@gemeinsam-
in-europa.de an den Verein wen-
den. − red

Backen für den
guten Zweck

Im 14. Jahrhundert lebten vier
spirituelle Powerfrauen – Gertrud
von Helfta, Gertrud von Hacke-
born, Mechthild von Heckeborn
und Mechthild von Magdeburg –
gleichsam gleichzeitig im Kloster
Helfta. Diesem außergewöhnli-
chen Ort und der dort gelebten
Spiritualität kamen auch die
Machthaber der DDR nicht an. In-
zwischen ist Helfta dank der Zis-
terzienserinnen aus Seligenthal
neu aufgeblüht. Der Vortrag von
Msgr. Dr. Bernhard Kirchgessner
am Mittwoch, 12. November um
19 Uhr im Rahmen der Reihe
„Gottsucher in Geschichte und
Gegenwart“ spürt den spannen-
den Biographien und der Her-
zens-Spiritualität der Frauen von
Helfta nach. Anmeldung unter
0851/931440 − red

Die heiligen
Frauen von Helfta

AM 10. NOVEMBER 1900, HEUTE
VOR 125 JAHREN, war in Passau
die große Tierschau des amerika-
nischen Unternehmens Barnum
& Bailey auf dem Kleinen Exerzier-
platz zu sehen. Mit vier Sonderzü-
gen waren die Schausteller ange-
reist und in 17 Zelten konnte man
Tiere aus aller Welt sehen. In einer
Anzeige der Donau-Zeitung wird
es als „Größte Schaustellung der
Erde“ bezeichnet. Zu dieser Tour-
nee wurde eine extra angefertigte
Postkarte (Bild) herausgegeben.

***
AM 10. NOVEMBER 1960, HEUTE
VOR 65 JAHREN, ist der als Pas-

sauer Original bekannt geworde-
ne "Sterr Sepp" gestorben. Er war
Berufssoldat, später Postbeamter
und bis ins hohe Alter als Musi-
kant tätig und besonders auch als
Gstanzlsänger beliebt.

***
AM 10. NOVEMBER 1960, HEUTE
VOR 65 JAHREN, ist der Passauer
Spenglermeister Franz Aichinger
im Alter von 79 Jahren verstorben.
Er betrieb im Haus Grabengasse
17 eine Spenglerei. Wegen seines
Einsatzes für die Handwerksorga-
nisation erhielt er den Titel „Eh-
renmeister des Niederbayeri-
schen Handwerks“. Seit 1925 war
er Mitglied der Lamplbruder-
schaft und hatte sich auch um de-
ren Wiederbelebung nach dem
Zweiten Weltkrieg sehr verdient
gemacht.

Am Start zum Foto-Marathon: Michael undRaphael Bauer (v. r.), sowieCélineMertesz (5. v. r.), JonasGilch (3. v. r.) von denVeranstaltern der „Wochen

zur Demokratie“ und Ulrich Gensch (7. v. r.) von der Petra-Kelly-Stiftung. − Foto: Martin Maier

Die Demokratie als Gespenst,

das im Internet surft. Damit beein-

druckte der Gewinner.

Siegerehrung: Tim Greller (l.) und

Lichtgestalten-Vorstand Raphael

Bauer. − Foto: Schwarzhuber

Raphael Bauer

− Foto: Maier

Das Künstler-Trio aus Sebastian Gessenharter (v. r.), Tom Leather und

Christian Schafflhuber inmitten einer Installation aus diversen Zeichnun-

gen zusammen mit Ausstellungsorganisator Enrico Herzig in der WGP-

Gewölbegalerie. − Foto: Blachnik

Besondere Kammermusik präsentierten Gunar Letzbor, Violine I, Nina

Pohn, Violine II, Markus Springer, Bassettklarinette, Peter Trefflinger, Vio-

loncello, Markus Springer, Viola. − Foto: Baumann-Moritz

− Foto: Stadtarchiv Passau
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